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1. Einführung
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• Menschen, die von Diskriminierung betroffen sind, 

setzen sich häufig nicht zur Wehr. Auch deshalb weil sie keine 

Möglichkeiten kennen, dagegen vorzugehen.

• Melde- und Beschwerdestellen helfen. Wo Melde- und 

Beschwerdestellen existieren, werden häufiger Gegenmaßnahmen 

ergriffen.

1. Einführung

Forscher*innen des DeZIM-Instituts Deutsches Zentrum für Integrations- und Migrationsforschung (dezim-institut.de) haben die Ergebnisse aus der 

Studie „Diskriminierungserfahrung in Deutschland“ der Antidiskriminierungsstelle des Bundes (Diskriminierungserfahrungen in Deutschland 

(antidiskriminierungsstelle.de) ausgewertet. 

https://dezim-institut.de/
https://www.antidiskriminierungsstelle.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/Expertisen/expertise_diskriminierungserfahrungen_in_deutschland.pdf?__blob=publicationFile&v=6
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• Eine Antidiskriminierungsstelle kann Lücken im 

Diskriminierungsschutz schließen und eine 

Antidiskriminierungskultur stärken.

• In staatlichen Institutionen sollte die Antidiskriminierungsarbeit 

ausgeweitet werden, denn diese haben eine Vorbildrolle.

Forscher*innen des DeZIM-Instituts Deutsches Zentrum für Integrations- und Migrationsforschung (dezim-institut.de) haben die Ergebnisse aus der 

Studie „Diskriminierungserfahrung in Deutschland“ der Antidiskriminierungsstelle des Bundes (Diskriminierungserfahrungen in Deutschland 

(antidiskriminierungsstelle.de) ausgewertet. 

1. Einführung

https://dezim-institut.de/
https://www.antidiskriminierungsstelle.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/Expertisen/expertise_diskriminierungserfahrungen_in_deutschland.pdf?__blob=publicationFile&v=6
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1. Einführung

Darstellung Antidiskriminierungsstelle des 

Bundes, Diskriminierungserfahrung:

Diskriminierungserfahrungen in 

Deutschland (antidiskriminierungsstelle.de)

Die Antidiskriminierungsstelle des Bundes hat ermittelt, 

dass 35,6 % der Bevölkerung mindestens einmal in den 

letzten 24 Monaten Diskriminierung erlebt hat.

Diskriminierung ist kein Randphänomen!

https://www.antidiskriminierungsstelle.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/Expertisen/expertise_diskriminierungserfahrungen_in_deutschland.pdf?__blob=publicationFile&v=6
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Die Gleichstellungsbeauftragten, die Integrationsbeauftragte und die 

Inklusionsbeauftragte sind derzeit rudimentäre, informelle Anlaufstellen 

für Menschen mit Diskriminierungserfahrungen. 

Diskriminierungsfelder sind:

1. Einführung

• Geschlecht

• Geschlechtsidentität

• Sexuelle Orientierung

• Lebensalter

• Behinderung/Krankheit

• Rassismus

• Ethnische Herkunft

• Religion oder Weltanschauung
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Weitergehende Diskriminierungsfelder 

(nicht abschließend und nicht im AGG geschützte Merkmale) :

1. Einführung

• Einkommen

• Bildung

• Äußerliche Merkmale

• Familienstand (z.B. Alleinerziehend)

• Zahl der Kinder (keine Kinder, viele Kinder)
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1. Einführung

Darstellung Antidiskriminierungsstelle des 

Bundes, Diskriminierungserfahrung:

Diskriminierungserfahrungen in 

Deutschland (antidiskriminierungsstelle.de)

https://www.antidiskriminierungsstelle.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/Expertisen/expertise_diskriminierungserfahrungen_in_deutschland.pdf?__blob=publicationFile&v=6
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1. Einführung

Darstellung Antidiskriminierungsstelle des 

Bundes, Diskriminierungserfahrung:

Diskriminierungserfahrungen in 

Deutschland (antidiskriminierungsstelle.de)
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Dimensionen von Diskriminierung:

Diskriminierungserleben setzt voraus, sich einer Diskriminierung bewusst zu 

sein!

Persönliche Betroffenheit ist der Maßstab (Körperliche Übergriffe/Androhung, 

materielle Benachteiligung, soziale Herabwürdigung, psychische und physische 

Gesundheit).

Der Schaden von Diskriminierung hängt von verschiedenen Faktoren ab 

(Gruppenbetroffenheit, strukturelle Diskriminierung, punktuelle Diskriminierung, 

Mehrfachdiskriminierung, Intersektionalität).

1. Einführung

Diskriminierung

lateinisch discriminare, trennen

Co-Notierung: herabsetzen, benachteiligen, zurücksetzen
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2. Rechtsgrundlagen

Im „Vertrag von Lissabon“ wurde die „Charta der Grundrechte

der Europäischen Union“ rechtsverbindlich in Kraft gesetzt. Das Recht auf 

Diskriminierungsfreiheit ist in Artikel 21 festgehalten:

„Artikel 21 – Nichtdiskriminierung

(1) Diskriminierungen insbesondere wegen des Geschlechts, der Rasse, der Hautfarbe, der ethnischen oder sozialen Herkunft, der 

genetischen Merkmale, der Sprache, der Religion oder der Weltanschauung, der politischen oder sonstigen Anschauung, der 

Zugehörigkeit zu einer nationalen Minderheit, des Vermögens, der Geburt, einer Behinderung, des Alters oder der sexuellen Ausrichtung 

sind verboten.

(2) Unbeschadet besonderer Bestimmungen der Verträge ist in ihrem Anwendungsbereich jede Diskriminierung aus Gründen der 

Staatsangehörigkeit verboten.

Charta der Grundrechte der Europäischen Union Art. 21 GRCh - Nichtdiskriminierung - dejure.org

https://dejure.org/gesetze/GRCh/21.html
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2. Rechtsgrundlagen

Antidiskriminierungsrichtlinien der EU aus dem Jahr 2000 zum Schutz 

vor Diskriminierung auf europäischer Ebene:

• RL 2000/43/EG Richtlinie des Rates zur Anwendung des 

Gleichheitsgrundsatzes ohne Unterschied der Rasse oder der ethnischen 

Herkunft.

• RL 2000/78/EG Richtlinie des Rates zur Festlegung eines allgemeinen 

Rahmens für die Verwirklichung oder Gleichbehandlung in Beschäftigung 

und Beruf.

EUR-Lex - 32000L0043 - EN - EUR-Lex (europa.eu)

EUR-Lex - 32000L0078 - EN - EUR-Lex (europa.eu)

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/ALL/?uri=celex%3A32000L0043
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=celex%3A32000L0078
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2. Rechtsgrundlagen

• Die Gleichheit aller Menschen vor dem Gesetz und der Schutz vor 

Diskriminierung ist ein allgemeines Menschenrecht (Europäische 

Konvention zum Schutz der Menschenrechte von 04.11.50 Rom). 

• Art. 3 GG (Grundgesetz)
(1) Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich. 

(2) Männer und Frauen sind gleichberechtigt. Der Staat fördert die Durchsetzung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern und wirkt 

auf die Beseitigung bestehender Nachteil hin. 

(3) Niemand darf wegen seines Geschlechts, seiner Abstammung, seiner Rasse, seiner Sprache, seiner Heimat und Herkunft, seines 

Glaubens, seiner religiösen oder politischen Anschauung benachteiligt oder bevorzugt werden. Niemand darf wegen seiner Behinderung 

benachteiligt werden. 

The Convention in 1950 (coe.int)

Art. 3 GG - dejure.org

https://www.coe.int/en/web/human-rights-convention/the-convention-in-1950
https://dejure.org/gesetze/GG/3.html
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2. Rechtsgrundlagen

Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

Das AGG vom 14. August 2006 setzt eine Reihe der oben erwähnten EU-

Richtlinien in nationales Recht um. Das AGG hat sich zum Ziel gesetzt, 

Benachteiligungen aus rassistischen Gründen oder wegen der ethnischen 

Herkunft, des Geschlechts, der Religion oder Weltanschauung, einer 

Behinderung, des Alters oder der sexuellen Identität zu verhindern oder zu 

beseitigen. 

Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz (AGG) - dejure.org

https://dejure.org/gesetze/AGG
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2. Rechtsgrundlagen

Bayerisches Gleichstellungsgesetz

1996 setzte der Freistaat Bayern ein Gleichstellungsgesetz

(BayGlG) in Kraft. Das Bayerische Gleichstellungsgesetz enthält die 

kommunale Verpflichtung eine Gleichstellungsbeauftragte zu bestellen.

BayGlG: Bayerisches Gesetz zur Gleichstellung von Frauen und Männern (Bayerisches Gleichstellungsgesetz – BayGlG) Vom 24. 

Mai 1996 (GVBl. S. 186) BayRS 2039-1-A (Art. 1–24) - Bürgerservice (gesetze-bayern.de)

https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayGlG
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2. Rechtsgrundlagen

Gleichstellungssatzung der Stadt Ingolstadt

1996 trat erstmals die Gleichstellungssatzung in Kraft. Sie regelt auch die 

Aufgaben der Gleichstellungsbeauftragten außerhalb der Verwaltung: Die 

Gleichstellungsbeauftragte unterstützt und fördert die Gleichstellung aller 

Bürgerinnen und Bürger. Sie zeigt Diskriminierung von Frauen auf und wirkt 

auf die Verwirklichung des Gleichberechtigungsartikels Art. 3 Abs. 2 GG in 

seinen tatsächlichen Auswirkungen im täglichen Leben hin, in dem sie örtliche 

Maßnahmen vorschlägt, initiiert oder selbst durchführt.

Die Gleichstellungsbeauftragten der Stadt Ingolstadt

https://www.ingolstadt.de/Leben/Diversit%C3%A4t/Gleichstellung/Gleichstellungs-beauftragte/
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2. Rechtsgrundlagen

Regelwerke innerhalb der Stadtverwaltung

• Leitbild für Führungskräfte

• Arbeit der Gleichstellungs-, Integrations- und Inklusionsbeauftragten

• Bildungsprogramm

• Ausschreibung von offenen Stellen (Rücksicht auf Antidiskriminierung)
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Auszug aus dem Handbuch Diskriminierungsschutz der Antidiskriminierungsstelle des Bundes:

Kapitel_1.pdf (antidiskriminierungsstelle.de)

https://www.antidiskriminierungsstelle.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/Handbuch_Diskriminierungsschutz/Kapitel_1.pdf?__blob=publicationFile&v=5


Stadt Ingolstadt
Gleichstellungsstelle

Gleichstellungsbeauftragte  Barbara Deimel 03.02.22

Auszug aus dem Handbuch Diskriminierungsschutz der 

Antidiskriminierungsstelle des Bundes:

Kapitel_1.pdf (antidiskriminierungsstelle.de)
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Antidiskriminierungsstelle

extern

Bürger*innen

Kein direktes 
Eingriffsrecht –

aber Beratung, 
Dokumentation und 

informelle Intervention 

Beschwerdestelle AGG

intern

Mitarbeiter*innen

Arbeitgeberfunktion –
Verpflichtung nach dem 

AGG, Mitwirkung der 
Beauftragten oder PR 

als Begleitung der 
Betroffenen

3. Erfordernis/Ziele extern (intern)
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3. Erfordernis/Ziele extern

Sozialpolitische Haltung der Stadt

• Zahlen, Daten, Fakten helfen Diskriminierung gezielt sichtbar zu machen, 

aufzudecken und konkrete Handlungsempfehlungen zu geben.

• Gelebte Demokratie, Menschenrechte als Fundament

• Förderung eines diskriminierungsfreien Gemeinwesens

• Sozialer Friede

• Akzeptierte und vielfältige Stadtgesellschaft erhöht die Attraktivität der 

Stadt (wohnen, arbeiten, leben)

• vergleichbare Städte wie Erlangen, Regensburg, Augsburg haben bereits 

eine Antidiskriminierungsstelle
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3. Erfordernis/Ziele extern

Individuelle Dimensionen

• Beratung, Schutz und Hilfe für Betroffene

• Betroffenen eine Stimme geben

• Akzeptanzförderung in der Stadtgesellschaft (Gleichstellung, Integration, 

Inklusion)

• Serviceangebote für Betroffene und Interessierte
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4. Aufgaben

• Quantitative und Qualitative Erfassung von Formen der Diskriminierung, 

Dokumentation und Auswertung

• Beratung und ggf. Intervention bei Diskriminierung (zentrale 

Erfordernis - auch im Hinblick darauf, dass Opfer in den Mittelpunkt 

gestellt werden), Klärungsgespräche, Kontakt zur diskriminierenden 

Stelle, Einfordern von Stellungnahmen

• Einbindung von Politik und Verwaltung

• Handlungsempfehlungen 

• Serviceangebote für Betroffene und Interessierte, präventive 

Maßnahmen, Veranstaltungen zur Sensibilisierung

• Öffentlichkeitsarbeit, Aufbau von Netzwerken
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5. Umsetzungsvorschläge

Antidiskriminierungsstelle

„Pilot-Evaluationsmodell“ für 2 Jahre

Aufbau einer Antidiskriminierungsstelle (im wesentlichen Beratung 
und Dokumentation)

-

Schnelle Umsetzung möglich und sichtbares Signal an die 
Stadtgesellschaft

Nutzung von Synergieeffekte 
und langjähriger Erfahrung  im 

rechtlichen Kontext, 
Beratungserfahrung, 

strukturelle Vergleichbarkeit

Personalunion 
B. Deimel/Gleichstellungsb., 

Verwaltungsfachwirtin und Care-
und Casemanagerin) 

mit ca. 4 Wochenstunden 

Weiterführende Entscheidung 
nach Ablauf des Modellprojekts 

aufgrund 
konkreter Zahlen und Daten

4 Wochenstunden zusätzlich

(Nicht genutzte Stunden Ingrid 
Gumplinger)

Keine weiteren Kosten (räumliche 
und technische Ausstattung bereits 
vorhanden)
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Antidiskriminierungsstelle

extern

Bürger*innen
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Eingriffsrecht –

aber Beratung, 
Dokumentation und 

informelle Intervention 

Beschwerdestelle AGG

intern

Mitarbeiter*innen

Arbeitgeberfunktion –
Verpflichtung nach dem 

AGG, Mitwirkung der 
Beauftragten oder PR 

als Begleitung der 
Betroffenen

3. Erfordernis/Ziele extern (intern)
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5. Umsetzungsvorschläge

Vom Arbeitgeber 

einzurichten

(Einbeziehung Personalrat 

und Beauftragte für 

Unterstützung Betroffene)

Factsheet: 
factsheet_beschwerdestelle_beschwerdeverfahr

en.pdf (antidiskriminierungsstelle.de)

https://www.antidiskriminierungsstelle.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/Factsheets/factsheet_beschwerdestelle_beschwerdeverfahren.pdf?__blob=publicationFile&v=6
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5. Umsetzungsvorschläge

Auszug aus dem Handbuch Diskriminierungsschutz der Antidiskriminierungsstelle des Bundes:

Kapitel_1.pdf (antidiskriminierungsstelle.de)

https://www.antidiskriminierungsstelle.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/Handbuch_Diskriminierungsschutz/Kapitel_1.pdf?__blob=publicationFile&v=5

